
Berücksichtigt [a  j diese Hypothek, muß Dieses Werk untersucht das zentrale Anlıegenfür die umfangreiche un! weitgehend sehr VeOeT- der theol Oorschung, die Frage ach dem histo-
läßliche Kommentierung In der Form un der rischen esus stellt das Leben Jesu ın seiner
Preisla VO  — dankbar Sein. (kumenisch ist Gesamtheit dar, wıe siıch heute OM Hinter-
dieser Oommentar (wıe wohl uch andere grun der KUuvV un! der ntl] Zeitgeschichte abhehbht.
botene Kommentare) freilich UT insofern, als
ibelwissenschafter verschiedener christlicher

Besonderer Wert wurde darauf gelegt, die g-schichtlichen kreignisse 1m einzelnen durch (ri-
Konfessionen der Reihe beteiligt Siınd, un S1e ginalberichte antiker Historiker belegen un:
als erns Z nehmende Bibelwissenschafter den das Schicksal der Hi Stätten Urc Pilgerberichtedoch uch hohen Konsens wissenschaftlicher AUS den verschiedenen Ih darzustellen. Will [1la  .
ethode bezüglich des gleichen Gegenstands den 5Spuren Jesu tolgen, mu{l das Land un die
einhalten.
alzburg

Landschaft lebendig werden. Daher werden die
Wolfgang Beilner rte der Kindheit und Jugend Jesu, die Straßen

seiner Wirksamkeit, die Stätten SEINES Todes un
ROMANO, [Jas Bıld UDON Jesus dem seiner Auferstehung besucht. Hılfen dafür sınd

Christus IM Neuen Testament. (Herderbü- viele Bilder, Karten un: Skıizzen Die miı+t (enau-
cherei /34) reiburg 1979 Kart lam. 5.90 igkeit erhobenen archäologischen, kKulturge-
Die Glaubensbotschaft ıst VO  — Kräften, die außen bieten eine umfassende biblische Sachkunde

schichtlichen und bibelexegetischen Tatsachen
auf S1e eindringen, angefochten: da ıst ‚„‚der Fin-
t1u ß der neuzeitlichen Wissenschaft ihrer zersto- Dieses Werk, ın große Abschnitte egliedert
rerischen Kritik; ihrer Skepsis gegenüber allem, (Zum verborgenen Leben, Zum öf entlichen
P’d! das eigentliche Wesen Christi ausmacht: ih- Wirken, Zur Passion, Zur Verherrlichung) und

adus der Praxis entstanden, will uch der Praxisrer HIS auf den rund gehenden Auflösung un dienen: dem Unterricht, der Predigt, der person-Verweltlichung der christlichen Gestalten, erte
un: Be riffe‘ 29) Aber uch VO innen her lıchen religiösen Vertiefung; ıst besonders
droht efahr: Urc ıne historisch-kritische wertvoll für jeden Besucher des Landes.
Methode, die 1m Gang ihrer Forschun den Ein- Linz Sıegfried Stahr
heitskern des Verkündigten In seiner eschicht-
iıchkeit anfıicht. Sie ist ‚‚bei aller Brauchbarkeit im RUDOLF, Jas Evangelıum der Urgemein-de 222.) (Herder-Bücherei /48) Freiburg.einzelnen, widerspruchsvoll, unsicher, Ja zerstO- ß)  rt lam 7.90.rend”. Denn niıcht 1Ur stellt S1E ihr eigenes unkri-
tisches Ideal als Maf(stab für den 5SOß. histori- Der Vf hat ın subtiler Arbeit au dem Mk-Ev 8
schen Jesus auf-— wird eın Religionsstifter; eın 27-16, den lext rekonstruiert, der nach Pas-
Prophet; eın religiöses Genie; eın Philoso h; eın SION und Auferstehung Jesu ın Jerusalem dar-
Sittenlehrer:; eın 5Sozialreformer; einer, Ur ber erzählt wurde. Der allgemein verständliche
helfen und 1e€ wecken wollte; eın schlichter kinblick ın seiıne Rekonstruktionsarbeit gibt e1-

Ne  - konkreten Begriff Vo den Methoden undMann des täglichen Lebens; eın verstiegenerIdealist; eın hoher Held; einer, der den Einbruch Möglichkeiten moderner Bibelwissenschaft. Das
eheimnisvoller Welten erwartete un fort“ „„EV der Urgemeinde”, diese alte Passions -

33) und erklärt 1ın keiner Weise, wie die vielfäl- schichte, ist uns Ja nicht selbständi überlie ert
tigen kEreignisse des Jesuslebens nachösterlich worden (ähnlich wıe die Logienquel e)l sondern
die 1Im Kern unteilbare Gestalt der Christusver- als Bestandteil des Mk-Ev, das INnan als ‚‚Pas-

sionsgeschichte mıit ausführlicher kinleitunkündigung verursachen konnten.
bezeichnet hat Daher mußte ers  Zn ‚‚entdeckt”“1935 während e0o. Arbeitswochen auf Burg RO-

thenfels vorgetragen un: 1936 erstmals veröf- un! ‚„rekonstruiert“ werden. Wichtige Kriterien
fentlicht, versucht der Vf angesichts dieser P”ro- dafür bieten die (Jrts- und Zeitangaben, die Ver-
blematik ‚„‚Das Bild VO Jesus dem Christus Im kKettung der erzählten Geschehensfolgen, die
Neuen Testamen nachzuzeichnen. Bel Paulus Dreigliederung als Kompositionsprinzip, Anga-ben ber Personen, Personenkreise und Namenbeginnt ©1 die >Synoptiker behandelt er Ende
un nımmt den Zeugen iıhr Zeugnis ab, das SIE SOWIeE christolo ische Titel, die ‚„„‚Weissagung”
ach ihren eigenen Aussagen A  e zu wirkli- künfti Ges ehens und die Anspielungen
chen Glauben gebrac hat und as die Verkün- bzw iıtatıonen der Leidenspsalmen. Der rekon-

unNng ın ihrer Gestalt und kinheit11- strumerte Text soll ın der aramäiısch sprechendendig  häl dıe Auferstehung. hat dieses Bü chlein als Urgemeinde ın Jerusalem spatestens 1im Jahre
Art Einleitung Zzu Werk ‚Der Herrtr'  04 verstanden Chr. entstanden sein und ıst in UDreier-

STupDpeN Einheiten) aufgebaut. Die (3at-Einleitung bleibt CS, weil s  n den Suchen-
den leitet un en, der In Ablehnung der ritik bsicht sınd nıcht leicht bestimmbar:.

tung, der Sitz 1m Leben und die Überlieferungs-
Position bezogen hat, auf jene Probleme VOT-
weiıst, die der Anfang sind Uun: WEgECN der Un- Letztlich geht die gläubige Aneignung des
zeitgemäßheit des Gegenstandes immer da SeIn Textes, w as 1Im Abschnitt nach Text un Re-
mussen. konstruktion) ın der Auslegung versucht wird.
Graz Peter Schleicher Das ‚„Ev der Urgemeinde“, diese alte Passions-

geschichte, ıll Ja gleichsam doppelt gelesenGERHARD, Auf den Spuren Jesu (586 ö5 werden: als historisches Okumen Quelle der
47 Farb-, 262 Schwarzweißbilder), Tyrolia
Ln 420.—

Geschichte Jesu un: seiner Jünger) un als theol
Dokument (Erzählung der Geschichte (ottes mıiıt
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Berücksichtigt man diese Hypothek, so muß man 
für die umfangreiche und weitgehend sehr ver­
läßliche Kommentierung in der Form und der 
Preislage von TB dankbar sein. Okumenisch is t 
d ieser Kommentar (wie wohl auch andere so an­
gebotene Kommentare) freilich nur insofern, als 
Bibelw issenschafter verschiedener christlicher 
Konfessio nen an der Reihe beteilig t sind, und sie 
als ernst zu nehmende Bibelwissenschafter den 
doch auch hohen Konsens wissenschaftlicher 
Methode bezüglich des gleichen Gegenstands 
einhalten. 

· Salzburg Wolfgang Beilner 

GUARDINI ROMANO, Das Bild von Jesus dem 
Christus im Neuen Testament. (127.) (Herderbü­
cherei 734) Freiburg 1979. Kart. 1am. DM 5.90. 

Die Glaubensbotschaft is t von Kräften, die außen 
auf sie eindringen, angefochten: da ist „der Ein­
fluß der neuzeitlichen Wissenschaft: ihrer zerstö­
rerischen Kritik; ihrer Skepsis gegenüber allem, 
was das eigentliche Wesen Chris ti ausmacht; ih­
rer bis a uf den Grund gehenden Auflösung und 
Verweltlichung der christlichen Gestalten, Werte 
und Begriffe" (29). Aber auch von innen her 
droht Gefahr: durch eine historisch-kritische 
Methode, d ie im Gang ihrer Forschung den Ein­
heitskern des Verkündigten in seiner Geschicht­
lichkeit anficht. Sie ist „ bei aller Brauchbarkeit im 
einzelnen, widerspruchsvoll, unsicher, ja zerstö­
r~nd". Denn nicht nur s tellt sie ihr eigenes unkri­
tisches Idea l als Maßstab für den sog. histori­
schen Jesus auf- er wird „ein Religionsstifter; ein 
Prophet; ein religiöses Genie; ein Philosoph; ein 
Sittenleh rer; ein Sozialreformer; einer, der nur 
helfen und Liebe wecken wollte; ein schlichter 
Man':' de_s täglichen Le~ens; ein vers tiegener 
Idealis t; ein ho her Held; einer, der den Einbruch 
geheimnisvoller Welten erwartete - und so fort" 
(33) - und erklärt in keiner Weise, wie die vielfäl­
t-igen Ereignisse des Jesuslebens nachösterlich 
die im Kern unteilbare Gestalt der Chris tusver­
kündigung verursachen konnten. 
1935 wä hrend theol. Arbeitswochen au fBurg Ro­
thenfels vorgetragen und 1936 erstmals veröf­
fentlicht, versucht der Vf. angesichts dieser Pro­
blematik „Das Bild von Jesus dem Christus im 
Neuen Testament" nachzuzeichnen. Bei Paulus 
beginnt er, die Synoptiker behandelt er am Ende 
und nimmt den Zeugen ihr Zeugnis ab, das sie 
nach ihren eigenen Aussagen erst zum wirkli­
chen Glauben gebracht hat und das die Verkün­
d ig ung in ihrer Gestalt und Ei nheit zusammen­
hält: die Auferstehung. G. hat dieses Büch lein als 
Art Einleitung zum Werk ,, Der Herr" verstanden 
(1937). Einleitung bleibt es, weil es den Suchen­
den leitet und den, der in Ablehnung oder Kritik 
Position bezogen hat, auf jene Probleme ver­
weist, die de r Anfang sind und wegen der Un­
zeitgemä ßheit des Gegenstandes immer da sein 
müssen. 
Graz Peter Sch/eiclzer 

KROLL GERHARD, A11/ den Spuren Jesu. (586 S ., 
42 Farb-, 262 Schwarzweißbilder), Tyrolia 71979. 
Ln. S 420.-. 
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Dieses Werk untersucht das zentrale Anliegen 
der theol. Forschung, die Frage nach dem his to­
rischen Jesus. K. s tellt das Leben Jesu in seiner 
Gesamtheit dar, wie es sich heute vom Hinter­
grund der Evv und der ntl Zeitgeschichte abhebt. 
Besonderer Wert wurde darauf gelegt, d ie ge­
schichtlichen Ereig nisse im einzelnen durch Ori­
ginalberichte antiker Historike r zu belegen und 
das Schicksal der hl. Stätten d urch Pilgerberichte 
aus den verschiedenen Jh darzustellen. Will man 
den Spuren Jesu folgen, muß das Land und d ie 
Landschaft lebendig werden. Daher werden die 
Orte der Kindheit und Jugend Jesu, die Straßen 
seiner Wirksamkeit, die Stätten seines Todes und 
seiner Auferstehung besucht. Hilfen dafür s ind 
viele Bilder, Karten und Skizzen. Die mit Genau­
igk7it 7rhobenen ~rchäologischen, kulturge­
schichtlichen und b1belexegetischen Tatsachen 
bieten eine umfassende biblische Sachkunde. 
Dieses Werk, in 4 große Abschnitte gegliedert 
(Zum verborgenen Leben, Zum öffentlichen 
Wirken, Zur Passion, Zur Verherrlichung) und 
aus der Praxis ents tanden, will auch der Praxis 
dienen: dem Unterricht, der Predigt, der persön­
lichen relig iösen Vertiefung; es ist besonders 
wertvoll für jeden Besucher des HI. Landes. 
Linz Siegfried Stahr 

PESCH RUDOLF, Das Evangelium der Urge111ei11-
de. (222.) (Herder-Bücherei Bd. 748) Freiburg . 
Kart. 1am. DM 7.90. 

Der Vf. hat in subtiler Arbeit aus dem Mk-Ev (8, 
27-16, 8) den Text rekonstruiert, der nach Pas­
s io n und Auferstehung Jesu in Jerusalem dar­
über erzählt wurde. Der allgemein verständliche 
Einblick in seine Rekonstruktionsa rbeit gibt ei­
nen konkreten Begriff von den Methoden und 
Möglich keiten moderner Bibelwissenschaft. Das 
,,Ev der Urgemeinde", diese a lte Passionsge­
schichte, ist uns ja nicht selbständig überliefert 
worden (ähnlich wie die Logienquelie), sondern 
als Bestandteil des Mk-Ev, das man als „ Pas­
sionsgeschichte mit ausführlicher Einleitung" 
bezeichnet ha t. Daher mußte es erst „entdeckt" 
und „rekonstruiert" werden. Wichtige Kriterien 
dafür bieten die Orts- und Zeitangaben, die Ver­
kettung der erzählten Geschehensfolgen, die 
Dreigliederung als Kompositionsprinzip, Anga­
ben über Personen, Personenkreise und Namen 
s°.wil: chris tologisch e Titel, di~ ,, Weissagung" 
kunfhgen Geschehens und die Anspielungen 
bzw. Zitationen der Leidenspsalmen . Der rekon­
s truierte Text soll in der aramäisch sprechenden 
Urgemeinde in Jerusalem spätestens im Jahre 
37 n. Chr. ents tanden sein und ist in 13 Dreier­
gruppen ( = 39 Einheiten) aufgebaut. Die Gat­
tung, der Sitz im Leben und die Überlieferungs­
absieht sind nicht leicht bestimmbar. 
Letztlich geht es um die gläubige Aneignung des 
Textes, was im 3. Abschnitt (nach Text und Re­
konstruktion) in der Auslegung versucht wird. 
Das „Ev der Urgemeinde", diese a lte Passions­
geschich te, will ja gleichsam doppelt gelesen 
werden: als historisches Dokument (Quelle der 
GeschichteJesu und seiner Jünger) und a ls theol. 
Dokume nt (Erzählung der Geschichte Gottes mit 



Jesus un seinen Jüngern), Iso als e0. gedeu- Dieser ıst der Universität Tübingen 7z7u

ete Geschichte Die Auslegun achteter auf un! Drey Z.U] Geburtstag gewidmet.
den geschichtlichen un: en ın seiner [Deu- Fr nng Beiträge ZUur eschichte der
tun verdichteten Glauben, wobel erzählend eO0| Fakultät und einıger ihrer Professoren

ahren wird. Auf diese Weise soll der alte lext rey, Möhler, Im Einleitungsaufsatz be-
falßt sich Hg mıit dem Jh der 1817 gegründe-dem heutigen Leser lebendig nahegebracht WEeTl-

en, dafß meınnt dabeizusein. er ıst die- ten Kath.-theol Fakultät Er bietet wenıger einen
SCS für die Bibelarbeit ıIn der (Gemeinde und ın geschlossenen Überblick als Hinweise auf öhe-
der Schule, besonders ber für alle, die SCINE eın punkte, Wendepunkte und Forschungslücken

Verhältnis Zzu Wort es inden möch- (z Aufklärung). €e1 omm 7zu Ergeb-
ten, ıne wertvolle Hılfe 15, daflß O5 die ‚‚Tübinger Schule nı]ıe gegeben
INZ Stegfried Stahr hat on das aktum einer vielfach übersehe-

NeT, ber relatıv langen ultramontanen Phase
RUD  RATIZ 50 zıest widerspricht der VO Begriff „‚Schule postulier-

INaNn synoptisch. Anleitung und Kommentar zu ten Einheitlichkeit. Die hohe Wissenschaftlich-
Studium der synoptischen Evangelien. VI Pas- keit der Tübinger Theologie ZUr eit iıhrer An-
sionsgeschichte Teil Knecht, rank- fänge ist ach dem Hg In der ständigen Kon-
furt/M. 1979 $  rt 16.80 frontation mit den anderen Fakultäten un!| den

Protestanten bedingt, Was einmal mehr beweist,er6 asz Vo Gesamtwerk 3C 1es INa  —_ >Sy N-
optisch“‘ handelt den Teil der P”Passıon dem wıe gut uch der Gotteswissenschaft die Ausein-
Markusfaden (8, 27-13, tolgend. (Ein FExkurs andersetzung tut

ber die vormarkinıische Passionsgeschichte Reinhardt Uun!| P Kustermann erschließen
mehrere Quellen en un Werk VOschließt den asz ab.) Die Passiıon bildet den

Drey, der immer och eın ‚„„‚Stiefkind derGrundstock der Evangelienschreibung über-
aup Der Markusstoff (dem ıne vormarkiını- Bio aphen”‘ ist Die Antrıttsvorlesung

MÖ eTis ZuUuUr Geschichte des Priesterbildes undsche Passionsgeschichte zugrundeliegt ıst VO
den spateren Evangelisten aufgenommen und der Priesterausbildung wird Vo Köhler ediert
re  onell verarbeitet worden. Inhalt des un ommenhert Für WarTr das VO der Ro-

mantıik verklärte Idealbild des Geistlichen derTeiles Zunächst werden die kEreignisse VO  . Mönch, der folglich uch den Matßstab ZU!: rntik( äsarea Philippi bis Jerusalem, Vo Messiasbe-
a den bestehenden Verhältnissen abga [Diesekenntnis des etTrus bis ZU messianischen Fest- Sicht erklärt, warum die Säkularısation als e1-ZUS Jesu VOT den Toren der hl dargestellt

(Mk 5, 27-11, I hne die VO eingeschobe- Ne  - Rückzug der TIC| auUs der Welt begrüßte.
ne  — Perikopen), ann die Tage des Jerusalemer Wenn trotzdem einem unıversıtaren Bil-
Aufenthalts Jesu, die Auseinandersetzung IN ungsweg für die Priesteramtskandidaten fest-

hielt, S0 als ragmatiker aufgrund der ‚‚elgen-seine Messianıiıtät als Vorspiel der Passion tümlichen Bedürfnisse‘ seiner eit ES se1I 12-13, 2, hne die VO eingeschobenen
Perikopen). vermerkt, dafß die historische Argumentatıon
Zur rechten Benützung dieses asz. S€l aufmerk- Möhlers weniger dem tatsaächlichen Gang der
Sa gemacht, ihm, wıe uch den übrigen, Entwicklung als einem vorgefaßten ealschema
die Patmos-5ynopse zugrunde eleg ist (es annn echnung tragt.

Den langwiergen Auseinandersetzungenuch jede andere benutzt wWer en) sind wIe- die Nachfolge des auf Betreiben der Kegierungder Aufgaben hinzugefügt, die dem eser Aın-
enthobenen ultramontanen Protfessors Mack 1ınweIlse ZU[: eigenen Weiterarbeit geben und ZUTr den Jahren 1840/41 vıdmet BrechenmacherVertiefung beitra en vollen ‚„‚Die Verarbeitung

der Passionsgesc ichte ın den Evangelien spie- eiıne eingehende tudie, die ın manchem das
gelt besonders dicht die Auseinandersetzung der Tauzıehen bei Berufungen ın unserer eit erin-
Urkirche mıiıt der Jesusüberlieferung 1Im Horizont ert Besonderes Interesse darf der Aufsatz

Reinhardts ber en Modernismus a der Uni-der jeweiligen Zeit un Umwelt Heutige WIS-
versıität Tübingen beanspruchen. Um anzudeu-senschaftliche Bemühung die Passionsge-

schichte annn Vorbereitung einer eute aANgE- ten, wIe hoch die Wellen gıngen, genugt eın
IMESSECTI| Auseinandersetzung SeINn nıcht inwels, da{is damals Keppler der zustan-
mehr; S1ieE braucht jedoch uch nıcht wenıger dige Diözesanbischof WAarTl.

se1ın““ 14) [)as Werk ıst nicht ur für die Tübinger Fakul-
tätsgeschichte wichtig. Die vielen Bezüge all-Mit diesem asz. wird eın zuverlässiger Kom-
gemeıinen Kirchengeschichte, dıe durch eın ein-mentar Ar Studium der synoptischen EVvvV BE- gehendes Kegister erschlossen sind, sichern ıhmoten

Lin:  Z  > Sıegfried Stahr weiıt darüber hinaus eaC  ng und Anerken-

RCHENGESCH  HT [ ınz Rudolf Z innhobler

REINHARDT RUDOLF Hg.), Tübinger Theologen PUTSCHOÖOGL GERHARD, Die andstäandısche Be-
und ıhre eologıe. Quellen un Forschungen ZU!r hördenorganısation In Osterreich ob der Enns UOM

Geschichte der Kath.-theol Tübingen. Anfang des DIS ZUT ılte des Jahrhunderts.
(Contubernium, 16) (XAIV ıu 378 5.; Ta- (Forschungen ZUT Geschichte Oberösterreichs 14)

Landesarchiv, [ ınz 978 Ln 320.—.teln) Mohbhr, Tübingen 1977 Ln
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Jesus und seinen Jüngern), also als theol. gedeu­
tete Geschichte. Die Auslegung achtet daher auf 
den geschichtlichen Stoff und den in seiner Deu­
tung verdichteten Glauben, wobei erz.ählend 
verfahren wird. Auf d iese Weise soll der alte Text 
dem heutigen Leser lebendig nahegebracht wer­
den, so daß er meint dabeizusein. Daher ist die­
ses TB für die Bibelarbeit in der Gemeinde und in 
der Schule, besonders aber für alle, die gerne ein 
neues Verhältnis zum Wort Gottes finden möch­
ten, eine wertvolle Hilfe. 
Li11z Siegfried S tnlir 

PESCH RUDOLF / KRATZ REINHARD, So liest 
man sy11optisclr. Anleitung und Kommentar zum 
Studium der synoptischen Evangelien. VI. Pas­
sionsgeschichte 1. Teil. (112.) Knecht, Frank­
furt/M. 1979. Kart. DM 16.80. 
Der 6. Fasz. vom Gesamtwerk „So liest man syn­
optisch" behandelt de n 1. Teil der Passion dem 
Markusfaden (8, 27- 13, 2) folge nd. (Ein Exkurs 
über die vormarkinische Passio nsgeschichte 
schließt den Fasz. ab.) Die Passion bildet den 
Grundstock der Evangelienschreibung über­
haupt. Der Markusstoff (dem eine vormarkini­
sche Passionsgeschichte zugrundeliegt) ist von 
den späteren Evangelisten aufgenommen und 
redaktionell verarbeitet worden. Inhalt des 
1. Teiles: Zunächst werden die Ereignisse von 
Cäsarea Philippi bis Jerusalem, vom Messiasbe­
kenntnis des Petrus bis zum messianischen Fest­
zug Jesu vor den Toren der hl. Stadt dargestellt 
(Mk 8, 27-11, 11, ohne die von Mk eingeschobe­
nen Perikopen), dann die Tage des Jerusalemer 
Aufenthalts Jesu, die Auseinandersetzung um 
seine Messianität als Vorspiel der Passion (Mk 
11, 12-13, 2, ohne die von Mk eingeschobenen 
Perikopen). 
Zur rechten Benützung dieses Fasz. sei aufmerk­
sam gemacht, daß ihm, wie auch den übrigen, 
die Patmos-Synopse zugrundegeleg t ist (es kann 
auch Jede andere benutzt werden). Es sind wie­
der Aufgaben hinzugefügt, die dem Leser Hin­
weise zur eigenen Weiterarbeit geben und so zur 
Vertiefung beitragen wollen. ,,Die Verarbeitung 
der Passionsgeschichte in den Evangelien spie­
gelt besonders dicht die Auseinandersetzung der 
Urkirche mit der Jesusüberlieferung im Horizont 
der jeweiligen Zeit und Umwelt. Heutige wis­
senschaftliche Bemühung um die Passionsge­
schichte kann Vorbereitung einer heute ange­
messenen Auseinandersetzung sein - nicht 
mehr; sie braucht jedoch auch nicht wenige r zu 
sein" (14). 
Mit diesem Fasz. wird ein zuverlässiger Kom­
mentar zum Studium der synoptischen Evv ge­
boten. 
Li 11z Siegfried S ta/,r 

KIRCHENGESCHICHTE 

REINHARDT RUDO LF (Hg.), Tiibinger Theologe11 
1111d illre Theologie. Q uellen und Forschungen zur 
Geschichte der Kath.-theol. Fakultät Tübingen . 
(Contubernium, Bd. 16). (XIV u. 378 S., 3 Ta­
feln) Mohr, Tübingen 1977. Ln. DM 52.-. 

Dieser Bd. is t der Universität Tübingen zum 500. 
und J. S. Drey zum 200. Geburtstag gewidmet. 
Er bringt Beiträge zur Geschichte der Kath.­
theol. Fakultät und einiger ihrer Professoren 
(Drey, Möhler, Kuhn). Im Einleitungsaufsatz be­
faßt sich Hg. mit dem 1. Jh. der 1817 gegründe­
ten Kath.-theol. Fakultät. Er bietet weniger einen 
geschlossenen überblick als Hinweise auf Höhe­
punkte, Wendepunkte und Forschungslücken 
(z. B. Aufklärung). Dabei kommt er zum Ergeb­
nis, daß es die „Tübinger Schule" nie gegeben 
hat. Schon das Faktum einer vielfach übersehe­
nen, aber relativ langen ultramontanen Phase 
widerspricht der vom Begriff „Schule" postulier­
ten Einheitlichkeit. Die hohe Wissenschaftlich­
keit der Tübinger Theologie zur Zeit ihrer An­
fänge ist nach dem Hg. in der ständigen Kon­
frontation mit den anderen Fakultäten und den 
Protestanten bedingt, was einmal mehr beweist, 
wie gut auch der Gotteswissenschaft die Ausein­
andersetzung tut. 
R. Rei11Jrnrdt und A. P. K11stermnn11 e rschließen 
mehrere Quellen z u Leben und Werk von 
J. S. Drey, der immer noch ein „Stiefkind der 
Biographen" ist. Die Antrittsvorlesung J. A. 
Möhlers zur Geschichte des Priesterbildes und 
der Priesterausbildung wird von}. Kö/rler ediert 
und kommentiert. Für M. war das von der Ro­
mantik verklärte Idealbild des Geistlichen der 
Mönch, der folglich auch den Maßstab zur Kritik 
an den bes tehenden Verhältnissen abgab. Diese 
Sicht erklärt, warum M. die Säkularisation als ei­
nen Rückzug der Kirche aus der Welt begrüßte. 
Wenn er trotzdem an einem universitären Bil­
dungsweg für die Priesteramtskandidaten fest­
hielt, so als Pragmatiker aufgrund der „eigen­
tümlichen Bedürfnisse" seine r Zeit (180f). Es sei 
vermerkt, daß die his torische Argumentation 
Möhlers weniger dem tatsächlichen Gang der 
Entwicklung als einem vorgefaßten Idealschema 
Rechnung trägt. 
Den langwierigen Auseinandersetzungen um 
die Nachfolge des auf Betreiben der Regierung 
enthobenen ultramontanen Professors Mack in 
den Jahre n 1840/41 widmet K. Brec/1e11111ac/1er 
eine eingehende Studie, die in manchem an das 
Tauziehen bei Berufungen in unserer Zeit erin­
nert. Besonde res Interesse darf der Aufsatz 
R. Rein/rnrdts über den Modernismus an der Uni­
versität Tübingen beanspruchen. Um anzudeu­
ten, wie hoch die Wellen gingen, genüg t ein 
Hinweis, daß damals P. W. Keppler de r zustän­
dige Diözesanbischof wa r. 
Das Werk is t nicht nur für die Tübinger Fakul­
tätsgeschichte wichtig. Die vielen Bezüge zur all­
gemeinen Kirchengeschichte, die durch ein ein­
gehendes Register erschlossen sind, s ichern ihm 
weit darübe r hinaus Beachtung und Anerken­
nung. 
Linz Rudolf Z i1111/robler 

PUTSCHOGL GERHARD, Die In11dstä11dische Be­
/rörde11orgn11isn tio11 i11 Osterreic/r ob der E11 11s m m 
A11fa11g dL'S 16. bis zur Mitte des 18. Jnlir/11111derts . 
(Forsc/11111ge11 zur Geschic/rte Oberösterreichs 14) 
(393. ) 00. Ln11desnrc/riv, Li11z 1978. L11. S 320.- . 

191 


